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Liebe Lehrer*innen! Liebe Pädagog*innen! Liebe Interessierte! 

 
 
Ab dem 26.11.2022 lädt Sie das Hessische Landestheater Marburg herzlich zur 
Inszenierung „der herzerlfresser“ in der Regie von Maxime Mourot ein.  
 
 
Die Gegenwartsdramatik von Ferdinand Schmalz ist für alle Menschen ab 14 
Jahren geeignet. Besonders aber für Alle, die hoffen, dass der Sumpf der 
Legenden austrocknen kann und die sich für das Innenleben der Menschen um 
sie herum interessieren. 
 
Die Inszenierung eignet sich gerade deshalb besonders für Schüler*innen bzw. 
Schulklassen, die sich mit dem Drama und der Komödie auseinandersetzen, eine 
Affinität für blühende Sprache haben und sich für psychologische Prozesse 
begeistern. 
 
 

 
 
Aufführungsdauer:    1 Stunde und 15 Minuten, keine Pause  
Aufführungsort:     Theater am Schwanhof, Kleines Tasch 

 
 
 
Für weiteren Fragen wenden Sie sich gerne an mich unter:  
Telefon: 06421. 9902 56 E-Mail: m.scarcello@hltm.de 
 
Für Buchungen wenden Sie sich bitte an Jürgen Sachs (Leitung Theater und 
Schule):  
Telefon: 06421. 9902 37 E-Mail: j.sachs@hltm.de  
 
 
Herzliche Grüße  
Maria Scarcello (Theaterpädagogin) 
 
 
 

 

mailto:m.scarcello@hltm.de
mailto:j.sachs@hltm.de
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1. Zum Stück 
 

Vor dem Ort soll auf bisher sumpfigem Grund ein Gewerbepark mit 
Einkaufscenter eröffnet werden. Ein Prestigeprojekt der Stadt. Doch kaum steht 
der Bau, gibt es erste Risse im Beton, das Moorwasser aus dem Untergrund 
bahnt sich seinen Weg. In die Eröffnungspläne stürzt dann auch noch eine 
Mordserie. Im Morast werden zwei Frauenleichen, beide ohne Herz, gefunden. 
Eine Horrorstory, beruhend auf einer steirischen Legende, dass jene*r, welche*r 
die Herzen von sieben Jungfrauen isst, unsichtbar wird. 

Ferdinand Schmalz hat eine absurd-komische Geschichte geschrieben, welche 
mit den Ursehnsüchten und -ängsten spielt. Er setzt diese in eine 
Sumpflandschaft, die austrocknen soll und beschreibt eine ökonomisierte und 
herzlose Lebenswelt. Grotesk und tragisch-komisch trifft diese ins Mark und 
dann das Zwerchfell. 

Aus dem Gespräch von Eckhard Roelcke mit Ferdinand Schmalz am 09.07.2017 

„Für mich ist es immer am schönsten, wenn eine Sprache gesprochen auch 
funktioniert“, betont Schmalz. „Ich versuche immer eine Intensität oder 

Heftigkeit in der Sprache zu erzeugen. 
Das funktioniert viel über Umstellung der Satzstruktur über kleine Störungen 
über eine Rhythmisierung des Textes.“ Das bedeute sehr viel Kleinarbeit beim 

literarischen Schreiben.“ 
 

Zitat: Ferdinand Schmalz 
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2. Besetzung 

 
 

Team 

 
Regie         Maxime Mourot 
 
Bühne und Kostüme      Kati Stubbe 
 
Musik         Philipp Koelges 
 
Dramaturgie       Petra Thöring 
 
Theaterpädagogik       Maria Scarcello 
 
Regieassistenz/Inspizienz     Henriette Seier 
 
Soufflage        Silke Knauff 
 
Besetzung 
 
fußpflegerinirene       Lisa Grosche 
 
acker rudi         Sven Brormann 
 
pfeil herbert       Eike Mathis Hackmann 
 
gangsterer andi       Gregor Santner 
 
fauna florentina       Fanny Holzer 
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3. Im Gespräch mit dem Regisseur 
Maxime Mourot 

 
Wann wurde dir bewusst, dass „der herzerlfresser“ von Ferdinand Schmalz 
dein Abschlussprojekt wird? 
  
Dass ich meine Abschlussinszenierung am HLTM machen werde, steht schon seit 
dem Herbst letzten Jahres fest - solche Dinge müssen im Theater immer früh 
entschieden werden, sonst hat man nicht genug Zeit zum Planen. Danach haben 
wir uns überhaupt erst auf die Suche nach einem passenden Stück gemacht. 
 
Warum fiel die Wahl auf dieses Stück? 
 
Der Vorschlag kam von mir. Ich bin schon seit Beginn meines Studiums ein 
großer Fan von Ferdinand Schmalz. Der Klang seiner Texte hat einen hohen 
Wiedererkennungswert und er schafft es wie kein Zweiter, derben Humor mit 
feiner, tiefsinniger Poesie zusammen zu bringen. „der herzerlfresser“ ist für 
mich eine zeitlose, extrem unterhaltsame Geschichte - die Leitung des Theaters 
hat sich auch sofort in das Stück verliebt.  
  
Hattest du von Anfang an eine Vision, wie das Stück werden soll und in 
welche Richtung es geht? 
 
Ich wusste sofort, dass ich viel Musik und eine starke optische Setzung haben 
wollte. Die Sprache von Schmalz ist stark rhythmisch und schafft eine so 
eigensinnige Welt, dass ein präsenter Soundtrack und eine auffällige Ästhetik 
mir naheliegend schienen. Die konkrete Gestaltung dieser Bild- und Klangwelt 
habe ich dann aber in enger Zusammenarbeit mit der Bühnen- und 
Kostümbildnerin und dem Musiker über längere Zeit entwickelt.  
 
Wenn du das Stück in ein Genre einordnen müsstest, was für eins ist es? Auf 
was können die Zuschauer*innen sich einstellen? 
 
Die Frage ist beim „herzerlfresser“ gar nicht so leicht zu beantworten. Auf den 
ersten Blick denkt man bei der Story vielleicht an einen Krimi, aber das Stück hat 
auch Horror-, Psycho- und Erotikthriller-Elemente und nicht zuletzt verhandelt 
er große philosophische Themen wie Einsamkeit und Zivilisation in ziemlich 
verständlichen Worten. Und natürlich ist der Text bei aller Brutalität und Tiefe 
auch eine schräge, bitterböse Komödie.  
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Wie beginnst du die Arbeit als Regisseur mit den Schauspieler*innen? 
 
Bevor ich die Schauspieler*innen mit meinen Regieideen vollquatsche, 
interessiert mich immer zuallererst, welche Fragen, Interessen und Visionen sie 
nach dem Lesen des Textes selbst haben. Daraus ergeben sich dann meistens 
sehr schnell gemeinsame Fantasien, sodass man am selben Strick ziehen kann. 
Es ist also eine enge Zusammenarbeit und nicht nur eine Führung von meiner 
Seite. Wenn meine Ideen für die Spieler*innen nicht funktionieren, sind sie 
meistens auch nicht gut.  
  
Bleibst du offen für Impulse, während der Proben oder weißt du ganz genau, 
welchen Weg das Stück gehen soll? 
 
Natürlich ist jeder Impuls willkommen und wichtig - mehrere Köpfe haben 
meistens bessere Einfälle als einer. Für mich als Regisseur ist es aber auch 
wichtig, eine starke Vision zu haben. Wenn man mit so tollen 
Schauspieler*innen zusammenarbeiten darf wie ich, ist erstmal fast jedes 
Spielangebot gut und um aus all den tollen Optionen die richtigen auswählen zu 
können, brauche ich von Anfang an ein starkes, gut vorbereitetes Bild.  
  
Was wünschst du dir, was die Zuschauer*innen nach dem Besuch mitnehmen 
sollen? 
 
Ich hoffe vor allem, dass die Zuschauer*innen sich von dem Abend gut 
unterhalten fühlen. Der Genuss beim Lesen des Stücks liegt in einem 
Zusammenspiel von Herz, Horror und Humor - also hoffe ich, dass die Menschen 
im Publikum sich ein bisschen rühren lassen, ein bisschen gruseln und viel 
lachen. 
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4. Im Gespräch mit der Ausstatterin 
Kati Stubbe 

 
Wenn du als Kostüm- und Bühnenbildnerin zu einem Stück als Teammitglied 
dazukommst, was sind deine ersten Schritte? Wann und wie beginnst du 
deine Arbeit? 
 
Sobald das Stück feststeht, treffe ich mich mit dem/der Regisseur*in und wir 
tauchen gemeinsam in den Text ein. Wir lesen ihn zusammen und sprechen 
darüber, was uns besonders daran interessiert. Wir recherchieren 
Sekundärliteratur und erweitern die Themen, die das Stück bei uns aufmacht. 
Dann gehe ich meistens daran, meine Fantasie zum Text mit Hilfe eines 
„Moodboards“ zu visualisieren: Dies tue ich durch das Collagieren von Fotos aus 
Büchern, Zeitschriften oder dem Internet.  
 
Nach diesem ersten Brainstorming in Bildform können das unter Umständen 
auch viele sehr unterschiedliche Ideen sein. Manchmal werfen wir hier schon 
erste Ideen über Bord; oft lassen wir aber den ganzen Kosmos der 
verschiedenen Ideen auf uns wirken und nehmen alles mit in die weitere Arbeit. 
Die Idee, die uns die stärkste zu sein scheint, verfolgen wir dann detaillierter, 
und ich gehe in den ersten zeichnerischen und bildnerischen Entwurf. Im Kostüm 
sammle ich auch hier für jede Figur des Stücks Sekundärmaterial: das können 
Fotos von Kleidungsstücken, Bilder von menschlichen Posen, Make up- und 
Frisuren-Fotos oder Stoff-Muster sein. Dann entwerfe ich zeichnerisch erste 
Figurinen und erwecke die Figuren des Abends nun zumindest schon einmal in 
2D zum Leben. Ich zeichne sehr gerne von Hand, da diese Technik mir die 
komplette erfinderische Freiheit gibt und ich nicht an vorgegebene Ideen (wie 
etwa bei einer Fotografie) gebunden bin.  
 
Beim Bühnenbild-Entwurf gehe ich etwas anders vor: Ich bekomme vom Theater 
den Grundriss des Theaterraumes, in dem das Stück spielen wird. Dort sind die 
Raumdimensionen der Bühne und die Positionen von Zuschauertribüne und 
Scheinwerfern verzeichnet. Auf der Basis dieser Infos beginne ich damit, eine 
maßstabsgetreue stark verkleinerte Box aus Pappe zu bauen, die die Basis für 
mein Bühnenbildmodell ist. Dann beginnt die eigentliche Gestaltung des 
Bühnenraumes in dieser Kiste. Anfangs skizziere ich die Elemente und 
Dimensionen des Raumes nur mit Pappe. Sobald ich diese dann mit dem/der 
Regisseur*in besprochen habe, gehe ich in die Detailgestaltung von Oberflächen 
im Modell. Ich überlege beispielsweise, ob ein Element eher aus Holz oder Stahl 
sein soll, ob eine Oberfläche matt oder glänzend sein soll, ob der Schnürboden 
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oder die Unterbühne eine Rolle spielen werden. So gelange ich langsam zum 
endgültigen 3D-Miniatur-Entwurf des Raumes. 
 
Gibt es Künstler*innen, die dich nachhaltig in deiner Arbeit beeinflussen oder 
beeinflusst haben? 
 
Alexander McQueen, Iris van Herpen, Nanine Linning und Marina Abramovic. 
 
Wie kamst du zu dem Stück „der herzerlfresser“? 
 
Idealerweise finde ich als Kostüm- und Bühnenbildner*in Regisseur*innen, mit 
denen eine langjährige künstlerische Zusammenarbeit entsteht. Es ist sehr 
wichtig, künstlerisch eine Sprache zu sprechen und eine gemeinsame Vision zu 
entwickeln. Vertrauen und gegenseitiges Verständnis sind hierfür die Basis. So 
bilden sich künstlerische Teams, die oftmals bei mehreren Projekten über viele 
Jahre zusammenarbeiten. „der herzerlfresser“ in Marburg ist bereits meine 
fünfte Produktion mit Maxime, und ich würde behaupten, wir verstehen uns 
inzwischen blind. 
 
Wann war dir klar, in welche Stilrichtung die Kostüme gehen? Und zu welcher 
Stilrichtung würdest du die Kostüme einordnen? 
 
Eine große Rolle hat von Anfang an gespielt, dass die Menschen in der 
Geschichte sich emotional einander nicht öffnen können, obwohl sie es so 
verzweifelt versuchen. Daher kam mir der Gedanke von geschlossenen 
Silhouetten und bedeckter Haut. Jede Figur hat also hochgeschlossene 
Kleidungsstücke, alle tragen Handschuhe und sind auch über die Art der 
Kleidungsstücke bereits näher charakterisiert. So hat der Bürgermeister, der in 
der Arbeit rund um seine Stadt schon fast in Selbstaufgabe versinkt, ein Korsett 
an, das uns erzählen könnte, dass er nur noch davon gestützt, die Bürde seines 
Alltags tragen kann. Irene, die Fußpflegerin, hat immer wieder Kontakt zu 
spirituellen Welten und dem Übersinnlichen und hatte für mich direkt einen 
„Wahrsager Vibe“ mit weltoffenen, freundlichen und hochsensiblen 
Eigenschaften. Wird bei einer Figur im Stück eine Körperstelle entblößt, dann 
offenbart sich rote, versehrte Haut, die uns von den seelischen Verletzungen der 
Figuren unter der Deckschicht der Kleidung erzählen soll. Prinzip war also ein 
bisschen, nach den Schichten zu fragen, die man sich in mühevoller Arbeit auf 
den eigenen Körper legt, um das Wesentliche die eigene Geschichte zu 
verbergen.  
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Die Kostüme bedienen sich zwar historischer Zitate, die wir aber nicht benutzen, 
um eine gewisse historische Epoche zu imitieren, sondern eher, um das Gefühl 
einer Zeit wiederzugeben: wie zum Beispiel die Einengung, die ein Korsett 
hervorruft. Bei der Farbigkeit der Kostüme war es mir wichtig, mit starken 
Farbkontrasten zu arbeiten. Hier trifft ein blutleeres Äußeres der 
Dorfgemeinschaft auf ein blutendes, rohes Inneres und später hält in diese Welt 
noch das Nachtblau der kapitalistischen Eröffnungsparty Einzug in die Welt. 
 
Was für ein Gedanke war ausschlaggebend für das Bühnenbild? 
 
Im „herzerlfresser“ geht es für mich ganz stark um die Vereinzelung von 
Menschen, die gerne miteinander in Kontakt treten würden, es aber aufgrund 
ihrer eigenen inneren Konflikte nicht schaffen, sich in soziale Bindungen zu 
begeben. Jede der Figuren arbeitet sich an einem anderen Thema ab und treibt 
auf seltsame Weise wie auf einer einsamen Eis-Scholle dahin. Dies war der 
ausschlaggebende Impuls, die Bühne in einzelne kleine Podeste zu unterteilen, 
die diese Abkapselung darstellen.  
 
Ein zweites großes Thema im Hinblick auf Raum ist das im Stück beschriebene 
neu gebaute Shopping-Zenter, das vom Bürgermeister initiiert am Rande der 
Stadt und auf einem Sumpf gebaut wird. Hier wird der Versuch unternommen, 
die Natur mit kapitalistischer Zivilisation zu überbauen.  
 
Daher entstand beim Bühnenbild für mich schnell die Frage nach dem 
Aufeinandertreffen von Strukturen aus organischem Material, welche für die 
Naturwelt stehen, und von synthetischem Material, das die von Menschenhand 
gemachte künstliche Welt darstellt. 
 
War es schwer die richtigen Materialen zu finden, um einen Sumpf künstlich 
darzustellen? 
 
Da es im Theater sehr viele Schutzauflagen gibt, war dies in der Tat kein 
einfaches Thema. Eine Bestimmung sagt, dass ab einer bestimmten Größe der 
Veranstaltung besondere Vorkehrungen für Brandschutz vorgenommen werden 
müssen, die in der sogenannten DIN 4102 geregelt sind. Diese besagt, dass 
Materialien, die auf der Bühne benutzt werden, „schwer entflammbar“ sein 
müssen. Auf der Suche nach dem richtigen Schaumstoff, aus dem der Sumpf 
besteht, hat mir diese Auflage einige Kopfschmerzen bereitet. Nach einer 
monatelangen Recherche habe ich endlich einen Schaumstoff gefunden, der 
dieser Norm entspricht und den wir gefahrlos einsetzen können. 
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Was wünscht du dir, was die Zuschauer*innen nach dem Besuch mitnehmen 
sollen? 
 
Ich hoffe, dass durch den Abend viele ganz unterschiedliche Impulse gesetzt 
werden können, die das Publikum zum Nachdenken anregen. Ich bin überzeugt, 
dass die Textfassung von Ferdinand Schmalz dies schon durch ihren klugen 
Wortwitz auf vielen Ebenen schafft und wir diese verstärken können. 
 
 
Ein kleiner Einblick in die Kostümentwürfe von Kati Stubbe 
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5. Im Gespräch mit dem Musiker  
Philipp Koelges 

 
Was für eine Aufgabe hat die Musik in dem Stück „der herzerlfresser“? 
 
Das hängt tatsächlich stark von der jeweiligen Szene ab. Insgesamt würde ich 
aber sagen, dass die Musik in der Inszenierung weniger als ein 
emotionalisierender Soundtrack funktioniert, sondern eher als ein akustisches 
Pendant zum Bühnenbild. Sie dient zunächst einmal dazu, eine Atmosphäre 
herzustellen, in der dann das Stück passiert. Daher handelt es sich zum größten 
Teil auch weniger um einzelne musikalische „Nummern“ als um einen 
durchgängigen Klangteppich. Wenn auch einen mit melodisch-motivischen 
Qualitäten. 

 

Wann war klar, wie sich „der herzerlfresser“ anhören soll? 
 
Die grobe Richtung war schon früh klar. Uns kam dabei zugute, dass Maxime 
und ich einige musikalische Vorlieben teilen, was die Kommunikation über die 
Musiken extrem vereinfacht hat. Allerdings hat sich das Ganze im Lauf der 
Probenzeit schon sehr stark weiterentwickelt, sodass im Laufe des Stückes 
zwischen akustischem Instrumentarium und reiner Elektronik sehr 
unterschiedliche musikalische Welten entstehen. 

 
Wie sieht die Arbeit an einem Musikstück normalerweise aus? Folgst du da 
bestimmten Schritten oder lässt du dich von deinen Impulsen leiten? 
 
Am Anfang steht für mich das Sammeln von Klängen, die irgendetwas mit dem 
Stoff zu tun haben. Meistens sind das sehr lose Assoziationen. Dieses Mal war 
ich zum Beispiel im Wald und habe Zweige gesammelt, die ich dann vor dem 
Mikrofon zerbrochen habe oder hab stundenlang schräge Synthesizer 
aufgenommen. Wenn ich dann eine stimmige Klangpalette habe, schreibe ich 
meistens ein, zwei kurze melodische Motive, die das ganze Stück über in 
abgewandelter Form zu hören sind. Das hilft mir dabei, eine gewisse 
kompositorische Stringenz zu bewahren, anstatt mich von den beinahe 
unbegrenzten Möglichkeiten meiner Musik-Software zu irgendwelchem Mist 
verleiten zu lassen. 
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Mit welchen Programmen arbeitest du? 
 
Ich arbeite hauptsächlich mit Ableton Live. Das ist hilfreich, da die Software 
auch häufig im Theater verwendet wird und man so der Tonabteilung schon mal 
eine grobe Skizze des Abends mitbringen kann. 

 

Gab es ein Musikstück, welches besonders herausfordernd war? Wenn ja, 
warum? 
 
Es gab mehrere. Das sind für mich immer die Stücke, die mit Beteiligung der 
Spieler*innen stattfinden, ob gesungen oder gesprochen. Das hat damit zu tun, 
dass ich weder Sänger noch Schauspieler bin und für gewöhnlich, wenn 
überhaupt Instrumentalproben leite. Vorher zweifle ich dann immer daran, ob 
ich meine Idee von den Stücken vernünftig vermitteln kann. Wenn man aber das 
Glück hat, mit Spieler*innen wie unseren zu arbeiten, die nicht nur ein gutes 
musikalisches Gespür, sondern auch viele eigene Impulse mitbringen, 
vereinfacht das den ganzen Prozess sehr. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



14 
 

6. Wissenswertes zum Thema Herzerlfresser 
 
Der „Herzerlfresser" tötete im 18. Jahrhundert sechs Frauen. 
 

„Der Herzenfresser“ war eigentlich ärger als „Jack the Ripper“, sagt Josef 
Scherz. "Er hat sechs Frauenmorde zugegeben, war Kannibale, hat 100 Jahre 
früher gelebt, aber „Jack the Ripper“ ist weltbekannt." Doch der Steirer Paul 
Reininger? Vergessen oder vielmehr: verniedlicht, zur Legende reduziert.  
Der „Herzerlfresser“-Weg am Herzogberg im obersteirischen Kindberg, ein 
Marterl, vor dem Schulkindern vom sagenhaften „Herzerlfresser“ erzählt wird: 
Das ist geblieben. „Herzerlfresser“, seufzt Scherz. „Das wirkt ja so lieblich, wie 
ein Lebkuchenherzerl am Kirtag.“ Deshalb hat der 54-jährige Unternehmer sein 
Erstlingswerk lieber „Herzenfresser“ betitelt: Basierend auf der wahren 
Geschichte von sechs Frauenmorden im 18. Jahrhundert hat Scherz einen Krimi 
geschrieben. Was über Reininger und seine Taten bekannt und erforscht ist, 
hat Scherz übernommen, das betrifft den Namen des Täters bis zu jenen seiner 
Opfer. Doch es gibt Lücken in der Geschichte. "Ich habe versucht, die 
dramaturgisch aufzufüllen", beschreibt Scherz, der aus einem ganz anderen 
Beruf mit einem völlig anderem Schreibstil kommt: Der promovierte Jurist 
berät Unternehmer bei Gründungen, aber auch Sanierungen von Firmen.  
 
Marterl für letztes Opfer  
Vor zehn Jahren hat ihn das Interesse am „Herzerlfresser“ gepackt. „Ich hab’ 
bei einer Wanderung in Kindberg das Marterl gesehen.“ Dieses Marterl erinnert 
an das letzte Opfer Paul Reiningers, einer Magd, die im Begriff, war zu heiraten. 
Sie verschwand im Jänner 1786. Wochen später fiel einem Bauern eine Schar 
Krähen in der Nähe eines Waldes auf: Sie kreisten über menschlichen 
Überresten. Der Körper war aufgeschnitten, Gliedmaßen abgetrennt und das 
Herz fehlte. Gendarmen fanden die blutige Kleidung der Frau in der Behausung 
des Tagelöhners Reininger. Einen besseren Beweis gab es nicht: Der 32-Jährige 
gestand darüber hinaus noch fünf weitere Frauenmorde seit 1779, unter ihnen 
ein siebenjähriges Mädchen ebenso wie eine 50-jährige Frau, die Herzen zweier 
Opfer hat er gegessen. „Eigentlich brauchst da gar nichts erfinden. Die Realität 
ist schlimm genug“, überlegt Autor Scherz. Doch manche wichtige Details 
ließen sich heute nicht mehr mit Sicherheit feststellen: Wie weit waren der 
Klerus, der Adel, die Obrigkeit bemüht, die Serienmorde zu vertuschen? Fest 
steht, dass Reininger im April 1786 im Landgericht zu Wieden in Kapfenberg 
verurteilt wurde und zwar zu all dem, was der Justiz für seine Bestialität 
gerecht erschien: Glühende Zangen in die Brust zwicken, bei lebendigem Leib 
Fleisch aus seinem Rücken schneiden, rädern, die Todesstrafe, langsam 
ausgeführt und so grausam, wie es seine Taten selbst waren.  
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Der Kaiser griff ein  
Doch Reininger wurde von der Todesstrafe begnadigt: Ausgerechnet Kaiser 
Joseph II. persönlich änderte das Urteil, statt der Hinrichtung wurden 
Brandmarken auf dem Richtplatz, 300 Stockhiebe und auf „ewig ins Gefängnis“ 
bei Wasser und Brot verhängt. Das war milde für damalige Verhältnisse bei 
solchen Verbrechen. Weshalb der Monarch eingriff, ist historisch nicht belegt. 
Hier greift Scherz greift im Roman auf Fiktion zurück. „Ich habe mir überlegt, 
was da passiert sein könnte. Der Kaiser hat in das Urteil eingegriffen, er hat 
ganz genau gewusst, was er tat.“ Scherz hat sich eine mögliche Variante 
ausgedacht: Weil der Klerus Reiningers Gräuel als Gottes Strafe für das 
aufklärerische Wirken Joseph II. brandmarkt, schlug der Kaiser mit der 
Urteilsänderung zurück. Der echte Reininger vegetierte noch einige Monate im 
Kerker auf dem Grazer Schlossberg, ehe er starb. Es tauchen zwar immer 
wieder Geschichten rund um ihn auf, zuletzt auch in einem modernen 
Theaterstück, aber im Gegensatz zum berüchtigten Londoner Jack the Ripper 
brachte es der steirische Serienmörder nur auf lokale Bekanntheit. „Das ist mir 
schleierhaft“, überlegt Josef Scherz. „Vielleicht, weil es London war. Hätte 
Ripper am Land gemordet, hätte ihn vielleicht auch keiner gekannt.“ 
 

Josef Scherz, "Der Herzenfresser", Salomon-Verlag 
Aus: Der steirische Jack the Ripper | kurier.at 
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7. Spannende Fakten rund um das Herz 
 
 

Das Herz eines gesunden Erwachsenen wiegt etwa 300 - 350 Gramm. Das Herz 
eines Blauwals wiegt etwa 600 kg bis eine Tonne.  

Bei einem Situs inversus (Seitenverkehrtheit) liegt das Herz seitenverkehrt auf 
der rechten Seite. Diese anatomische Besonderheit findet sich aber nur sehr 
selten bei einem von 8.000-25.000 Menschen.  

Im Ruhezustand schlägt das gesunde Herz zwischen 50 und 80 Mal in der 
Minute. Diese Frequenz kann sich unter Belastung auf bis zu 220 Schläge pro 
Minute erhöhen. In der Nacht sinkt die Herzfrequenz auf 45 bis 55 Schläge in 
der Minute ab. Im Laufe eines durchschnittlichen Menschenlebens kommen so 
ca. 3 Milliarden Herzschläge zusammen.  

Das Herz einer Spitzmaus schlägt zwischen 500 - 1200mal pro Minute.  

Frauenherzen schlagen schneller als Männerherzen.  

In der Minute pumpt das Herz ca. 6 bis 8 Liter Blut durch die Blutgefäße.  

Das menschliche Herz erzeugt genug Druck, um Blut direkt aus dem Körper bis 
zu 10 Meter hochzuspritzen.  

Im Laufe des Lebens werden ca. 250 Millionen Liter Blut durch den Körper 
gepumpt. Genug, um damit ca. 3 Supertanker zu füllen.  
 
Lage und Funktionsweise des Herzens  
Das menschliche Herz ist etwa faustgroß und sitzt fast in der Mitte der Brust, 
etwa zwischen der zweiten und fünften Rippe. Da es leicht schräg liegt, berührt 
ein Teil davon die linke Seite der Brust - deshalb greifen viele Menschen 
automatisch dorthin, wenn es um ihr Herz geht. Das Herz wird vom Herzbeutel 
(Perikard) umschlossen und vom seitlich angrenzenden Brustfell von beiden 
Lungenflügeln getrennt.  
Unterhalb des Herzens liegt das Zwerchfell, das mit dem Herzbeutel 
verwachsen ist. Von vorn wird es vor allem durch das Brustbein geschützt. 
 

Aus: Das Herz - Aufbau und Funktion (kardiologie-praxiswestend-berlin.de) 
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Aber, „WIE WURDE DAS HERZ ÜBERHAUPT ZUM SYMBOL DER LIEBE?“  
by Hendrik 

 
Wie tief verwurzelt die Rolle des Herzens als mächtiges – und gefährliches – 
Symbol der Liebe ist, zeigt sich schon aus der folgenden Geschichte aus dem 
Mittelalter.  
 
„Es war einmal ein Ritter, der wirklich sauer war. Er hatte gerade entdeckt, dass 
seine Frau einen Liebhaber hatte, und natürlich Rache in einem Turnier bis zum 
Tod mit seinem Rivalen gesucht. Aber selbst dieser Sieg war nicht genug, um 
seine Wut zu stillen, also schnitt er das Herz des Geliebten seiner Frau aus und 
gab es seinem persönlichen Koch mit spezifischen Anweisungen: „Kochen Sie 
dies zu einem Ragout für meine Frau. “ Es schmeckte ihr so gut, dass sie den 
Teller ableckte“. 
Diese etwas verstörende Story ist nur eine kleine Anekdote. Sie zeigt aber, wie 
wichtig das Herz als Symbol schon damals war. Wir können noch weiter zurück 
gehen, denn das Symbol dürfte schon wesentlich älter sein. 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

Das früheste herzförmige Symbol könnte tatsächlich die Samenschale der 
Silphiumpflanze sein, die im alten Libyen als Verhütungsmittel verwendet 
wurde. Es könnte auch einfach die Vulva einer Frau dargestellt haben. Die alten 
Ursprünge sind vielfältig und eigentlich nur Spekulation. 
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Im Mittelalter beginnt der wahre Spaß. Dies war das Zeitalter der höfischen 
Liebe. Mittelalterliche Philosophen fanden in Aristoteles‘ Texten eine Passage, 
die besagt, dass das Gefühl nicht im Gehirn, sondern im Herzen lebte. 
In Mittelalterliche Körper: Leben, Tod und Kunst im Mittelalter erklärt Josh 
Hartnell, dass auch die Menschen im Mittelalter glaubten, dass das Herz das 
erste Organ war, das der Körper hergestellt hat, und daher dasjenige, dass ihre 
menschliche Existenz am meisten verankert hat – es war das „Haus der 
menschlichen Seele.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Aber einer der größten Mythen des mittelalterlichen Herzens ist, dass es immer 
die gebogene Form hatte, die wir gewohnt sind. Anfangs wurden Herzen wie 
Birnen, Tannenzapfen oder Rauten dargestellt, was teilweise darauf 
zurückzuführen ist, dass es in alten Zeiten noch ziemlich blasphemisch war, den 
heiligen menschlichen Körper zu sezieren. 
Die Leute im Mittelalter glaubten sehr an das Mantra „Du bist, was du isst“, 
und so war es ein wahres Todesurteil, sich an einem sündigen Herzen zu 
erfreuen. Das Herz, das alles absorbierende Organ, hatte seine eigenen Augen.  
Dies bringt uns zu den Ursprüngen des Valentinstags. Gerüchten zufolge war 
der englische Autor Geoffrey Chaucer (The Canterbury Tales) aus dem  
14. Jahrhundert ziemlich angetan von der Geschichte eines gemarterten 
Christen aus der Römerzeit, Valentine, der heimlich Paare verheiratete. An 
seinem Geburtstag soll der heutige Valentinstag sein.  
 

Aus: Wie wurde das Herz überhaupt zum Symbol der Liebe? – Off the Beat 
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8. Eine ausgewählte Szene 
 
 
der gangsterer will heut situationselastisch handeln 
 
florentina und gangsterer am eröffnungsfest 
 
gangsterer 
pst, florentina? 
florentina 
was bist denn du für eine? 
gangsterer 
ich bins, der gangsterer. 
florentina 
was soll die aufmachung? 
gangsterer 
gfall ich dir nicht? 
florentina 
willst der irene eine konkurrenz jetzt machen? 
gangsterer 
ich bin heut under cover. 
florentina 
wohl eher unter einfluss. 
gangsterer 
ich ahme nach. so läufts in der natur, deiner natur da draußen. 
florentina 
wovon sprichst du? 
gangsterer 
von bienchen und von blümchen, fleischfressenden blümchen, florentina. das 
eine ahmt das andre nach. das ist das große schauspiel der natur. ich 
beispielsweise rieche heut nach frischem mädchenherz. wie so ein sumpfkrug, 
der mit faulig aasigem geruch die fliegen anlockt, die sich dann in seinen 
pflanzenschlund reinstürzen. so einen köder, eine verlockung stell ich dar. 
florentina 
wen willst denn du anlocken damit? 
gangsterer 
ich bin ein herzerlfresserköder. 
florentina 
was für ein herzerlfresser? 
gangsterer 
streng geheim. das ist subregional. 
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florentina 
fangst auch noch an zu spinnen. 
gangsterer 
das darf kein aufsehen erregen. 
florentina 
was darf kein aufsehen erregen? 
gangsterer sieht sich unauffällig um. 
gangsterer 
dass wir zwei mädchenleichen ohne herz gefunden haben. 
florentina 
und du willst jetzt die dritte sein? 
gangsterer 
vermeintlich sichrer futterplatz bin ich, doch das ist nur signalfälschung. wenn 
er mein herz sich fassen will, dann schnappt die falle zu. 
florentina 
willst ihm dein herz auf dem tablett servieren? 
gangsterer 
corect! 
florentina 
und was ist, wenn er merkt, dass du kein mädchen bist? 
gangsterer 
improvisation. situationselastisch reagieren. das sind die basisfähigkeiten des 
ermittlers. 
florentina 
du bist nicht ganz bei dir, lass doch den schwachsinn. spiel dich nicht auf als ein 
ermittler. 
gangsterer sieht florentina tief in die augen. 
gangsterer 
in mir drin ist ein ernst zuhause, florentina. heut nacht werd ich den 
herzerlfresser fangen. das spür ich in den fingern. 
florentina 
du bist doch nicht für voll zu nehmen. 
gangsterer 
am end wird alles staunen, was der gangsterer andi für einer ist. da werd ich 
ganz neu aus mir raustreten. 
florentina 
ich kann den neuen gangsterer nicht leiden. 
gangsterer 
ich tu das doch für dich. 
florentina 
für mich? dann lass es sein. 
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gangsterer 
zu spät, das zielobjekt hat sicherlich die falsche fährte aufgenommen schon. 
florentina 
dann scher dich doch zum teufel! 
gangsterer 
ich... 
gangsterer ab. 
florentina 
und wie ein leuchtwürmchen in dunkler nacht anlockt, was kommen mag. gibts 
ab sein leuchtsignal, hofft auf die liebe, dieses würmchen mit dem leuchtorgan. 
doch was da aus der schwärze kriecht, das ist kein wurm. kommt ganz nah ran 
ans würmchen bis die nähe unerträglich wird. macht auf den mund, das 
düstere geschöpf, aus dem nur dunkle sprache quillt: "das ist die nacht, das 
innre der natur. das reine selbst, das man erblickt, wenn man in meine augen 
blickt, in eine nacht die furchtbar wird."da ging es aus das licht. war sie dann 
satt, die nacht, und trotzdem leer. 
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9. Visuelle Leckerbissen 
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10. Leitfaden zur Inszenierung 
 
Wenn sie mit ihren Schüler*innen den Aufführungsbesuch selbst vorbereiten 
möchten, finden sie in den nachfolgenden Punkten Anregungen für 
spielpraktische Impulse, die Sie gern zur Vor- und Nachbereitung der 
Vorstellung nutzen können. Es ist immer schön, wenn nach jeder Übung noch 
ein bisschen Diskussionszeit eingeplant wird, damit sich die Schüler*innen 
austauschen können, wie ihnen die Übung gefallen hat oder andere Gedanken 
mitteilen können, die ihnen gekommen sind. 
 

 
10.1 Vorbereitung 

 

„der herzerlfresser“ 

Was könnte sich hinter diesem Titel für eine Geschichte verbergen? Die Klasse 
kann verbal dazu Assoziationen sammeln. Die Lehrkraft darf am Ende der 
Übung gerne erzählen, um was es in dem Stück geht.  
Der zeitliche Rahmen dieser Übung sollte bei 10 Minuten liegen. 
Materialaufwand: Kein Material notwendig 

 

 

Redewendungen zum Thema Herz und ihre Bedeutung 

 

Die Klasse sammelt Redewendungen, in denen das Wort Herz vorkommt. Diese 
gesammelten Redewendungen werden auf einem Papier oder an der Tafel von 
der Lehrkraft schriftlich festgehalten. Falls die Klasse nicht so viele 
Redewendungen kennt, darf die Lehrkraft natürlich welche einwerfen, über die 
im Nachhinein diskutiert werden kann. Danach kann über die Bedeutungen der 
gesammelten Redewendungen geredet werden. Gerne darf bei Unwissen  
das Internet zu Rate gezogen werden, aber erstmal soll wirklich versucht 
werden, die Bedeutungen zu assoziieren.  
Kleine Hilfestellung: mögliche Redewendungen sind zum Beispiel:  
Etwas auf dem Herzen haben. 
Sich etwas zu Herzen nehmen. 
Seinem Herzen einen Stoß geben. 
Sein Herz ausschütten. 
Das Herz auf der Zunge haben. 
Das Herz ist ihm in die Hose gerutscht. 
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Das Herz läuft ihm mit dem Kopf davon. 

Ein Herz und eine Seele. 
Das Herz ist stärker als der Kopf. 
Was nicht von Herzen kommt, das geht nicht zu Herzen. 
Jemandem aus dem Herzen sprechen. 
Es bricht mir das Herz. 
Das spricht mir aus dem Herzen. 
Das Herz am rechten Fleck haben. 
Sich ein Herz fassen. 
Man sieht nur mit dem Herzen gut. 
Aus seinem Herzen keine Mördergrube machen. 
Der zeitliche Rahmen dieser Übung sollte bei 15 bis 20 Minuten liegen. 
Materialaufwand: Tafel oder Papier, Schreibwerkzeug 

 

 

Warum wird dem Herzen so viel Bedeutung und so eine Kraft beigemessen? 

 

Die Klasse darf gerne darüber diskutieren. Es soll eine offene Diskussion sein 
und die Gedanken der Klasse stehen an erster Stelle. Diese Gedanken müssen 
nicht unbedingt wissenschaftlich gestützt sein. Die Klasse soll die Möglichkeit 
bekommen, ihre Gedanken frei zu entfalten und ihre Fantasie sprühen zu 
lassen.  

Mögliche weiterführende Impulsfragen sind:  
Warum steht das Herz für die Liebe?  
Passiert etwas mit unserem Herzen, wenn wir verliebt sind oder lieben?  
Werden wichtige Entscheidungen meist mit dem Herzen getroffen? Warum ist 
das so? Wer von euch stimmt der Aussage zu? Wer ist dagegen? Warum seid 
ihr dagegen? 
Der zeitliche Rahmen dieser Übung sollte bei 15 Minuten liegen. 
Materialaufwand: Kein Material notwendig 

 

 

Wieso geht die Liebe durch den Magen? 

 
Die Klasse darf gerne darüber diskutieren. Was hat der Magen mit dem Herzen 
und Gefühlen zu tun? (Stichwort: Schmetterlinge im Bauch)  
Dazu noch ein kleiner Textausschnitt aus „der herzerlfresser“ 
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herbert 
wer dauern will, muss sich in mich verdauen lassen. 
florentina 
und weils zu lange dauert ihr, 
herbert 
wird so wieder fleisch von meinem fleisch. 

 
Wie könnte man Herberts Aussagen interpretieren? Was könnte er damit 
meinen?  
Der zeitliche Rahmen dieser Übung sollte bei 10 bis 15 Minuten liegen. 
Materialaufwand: Kein Material notwendig 
 
 

Der Sumpf 
 
Das Stück „der herzerlfresser“ spielt in einem Sumpf. Wie und mit welchen 
*Theatermitteln könnte man so eine Sumpflandschaft darstellen (ohne Wasser 
oder andere Flüssigkeiten zu benutzen)? Wie stellt ihr euch das vor? Was für 
eine Lichtstimmung könnte da herrschen? Wie könnte es da riechen? 
 

*Theatermittel sind z.B. Kostüme, Bühnenbild, Requisiten, Make-up, Licht, Ton oder der 
eigene Körper durch Bewegung und Einsatz der Stimme und Ausdruck. 

 
Der zeitliche Rahmen dieser Übung sollte bei 10 Minuten liegen. 
Materialaufwand: Kein Material notwendig 

 

 

Die Kostüme 
 

Das Stück „der herzerlfresser“ beinhaltet unter anderem das Thema Einsamkeit 
und die immer weiter voranschreitende „Vereinzellung“ der Menschen. Wie 
könnte man diese emotionale Distanz und die Unfähigkeit, sich einander zu 
öffnen, im Kostümbild schon veranschaulichen? Was für Eigenschaften könnten 
die Kostüme haben, um diesen Zustand zu verdeutlichen? Welche Farben 
kommen euch thematisch in den Sinn? Die Klasse darf frei darüber assoziieren. 
Der zeitliche Rahmen dieser Übung sollte bei 15 Minuten liegen. 
Materialaufwand: Kein Material notwendig 
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10.2 Nachbereitung 
 

Erste Eindrücke 
 

Erste Eindrücke sammeln und teilen.  

• Worum ging es in der Geschichte?  
Kurz die Geschichte in eigenen Worten zusammenfassen. 

• Welche Bilder waren besonders prägnant? 

• Gibt es Momente, die euch besonders gefallen haben?  

• Gibt es Momente, die ihr nicht verstanden, habt?  

• Wie sah das Bühnenbild aus?  

• Wie sind die Spieler*innen immer auf die Bühne gekommen? Was war 
das Besondere daran? Welche Wirkung hatte dieser Aufgang? 

• War die Darstellung des Sumpfes anders als in eurer Vorstellung? 

• Wie war die Lichtstimmung? Ist euch noch im Gedächtnis geblieben, wie 
und wann sich das Licht verändert hat? 

• Wie würdet ihr die Musik beschreiben? Wie hat sich die Musik an das 
Geschehen auf der Bühne angepasst?  

• Habt ihr Gerüche wahrgenommen? Wenn ja, welche? 

• Wie wurde die Figur des Herzerlfresser eingeführt? War es sofort klar, 
dass er der Herzerlfresser ist? 

• Was waren die optischen Unterschiede der Figur des Herzerlfresser zu 
den anderen Figuren des Stücks? Was denkt ihr, warum unterschied er 
sich? Was für eine Wirkung hatte sein erstes Auftreten auf euch? 

• Welche Farben hatten die Kostüme? Was meint ihr, warum sie diese 
Farben hatten?  

• Wie wurde mit dem Text umgegangen? Wie war der Rhythmus? 

• Was habt ihr nach dem Besuch mitgenommen? Offene Fragen? 
Anmerkungen? Meinungen? 

Der zeitliche Rahmen dieser Übung ist frei. Die Klasse oder die Lehrkraft 
entscheidet.  
Materialaufwand: kein Material notwendig. 
 
 
 

Natur vs. *Kapitalismus 
 
Verdrängt der Mensch aus Profitgier die Natur? Welche aktuellen Beispiele 
fallen euch ein? (Stichwort: Regenwald Abholzung)  
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Was kann jede*r tun, um den weiteren Zerfall der Natur zu verhindern? 
Die Klasse darf frei darüber diskutieren. 
Der zeitliche Rahmen dieser Übung ist frei. Die Klasse oder die Lehrkraft 
entscheidet.  
Materialaufwand: kein Material notwendig. 
 
*Kapitalismus bezeichnet eine Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung. Darin 
besitzen einige wenige Menschen – die Unternehmer – das Kapital. So nennt 
man alles, was zur Herstellung von Waren nötig ist: Geld, Werkzeuge, 
Maschinen, Fabrikhallen etc... Was die Unternehmer mit ihrem Kapital machen, 
bestimmen sie selbst. Es gibt also nur die Waren zu kaufen, die Unternehmer 
von sich aus anbieten. Weil sie möglichst gut verdienen wollen, stellen sie aber 
genau die Produkte her, die viele Leute kaufen möchten. Angebot und 
Nachfrage regeln also den Markt. 
 

Quelle: Kapitalismus: Einfach erklärt - [GEOLINO] 
 
 

Die Vereinzellung 
 

Für diese Übung wird etwas Platz gebraucht, wenn möglich sollten Stühle, 
Tische und andere störende Gegenstände zur Seite geschoben werden. Die 
Klasse begibt sich in einen Raumlauf. Jeder für sich. Niemand schaut den 
anderen beim Vorbeigehen in die Augen. Es kann aneinander vorbeigeschaut 
oder nach unten geschaut werden. Während des Spaziergangs durch den 
Klassenraum darf sich keiner berühren. Es soll mit Abstand und gut verteilt im 
Raum mit gemütlichen Schritt aneinander vorbeigelaufen werden, ohne sich 
anzusehen. Danach kann gerne gemeinsam diskutiert werden, was die Klasse 
gefühlt hat während der Übung und welche Gedanken ihnen in den Sinn 
kamen. 
Weiterführende Impulsfragen könnten sein: Findet immer mehr eine 
Vereinzellung (Vereinsamung) der Menschen statt? Was kann man selbst 
machen, wenn man bemerkt, jemand zieht sich zurück? Wie können wir mehr 
aufeinander Acht geben? 
Der zeitliche Rahmen des Raumlaufs sollte bei 10 bis 15 Minuten liegen. Die 
nachfolgende Diskussionsrunde kann die Lehrkraft nach eigenem Ermessen 
zeitlich gestalten. 
Materialaufwand: Kein Material notwendig 
 
 
 
 

https://www.geo.de/geolino/wissen/18873-rtkl-weltanschauung-im-schnellcheck-der-kapitalismus
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Gegenfrage  
 

Zwei Freiwillige kommen vor die Klasse und setzen sich gegenüber. Diese 
Übung kann vor der Klasse stattfinden oder es können sich Zweierteams bilden, 
die sich zurückziehen, um die Übung zu zweit durchzuspielen. Das kommt 
darauf an, wie schüchtern die Klasse ist. Die erste Person eröffnet das Gespräch 
mit einer Frage, die zweite Person erwidert auf diese Frage eine Gegenfrage, 
das Gespräch geht so lange weiter, bis keine Gegenfragen oder Fragen mehr 
gefunden werden. Das Ziel ist es, nie eine Antwort zu geben. Danach wird mit 
der Klasse diskutiert.  
Impulsfragen für die Diskussion könnten sein:  
Wie hat sich das Gespräch für sie angefühlt oder angehört? Was haben die 
beiden Gesprächspartner*innen empfunden während der Übung? Was könnte 
eine Person bezwecken, die keine Antworten gibt und nur Gegenfragen stellt? 
Seid ihr schon mal in so einer Situation gewesen? Wie habt ihr euch gefühlt? 
Der zeitliche Rahmen sollte bei 10 bis 15 Minuten liegen. Die nachfolgende 
Diskussionsrunde kann die Lehrkraft nach eigenem Ermessen zeitlich gestalten. 
Materialaufwand: Zwei Stühle oder genug Platz, dass sich die Klasse in 
Zweierteams zurückziehen kann, um die Übung in Ruhe durchzuspielen.  

 
Lautgedicht 

 
Eins der besonderen Merkmale von Ferdinand Schmalz‘ Texten ist der kreative 
Umgang mit Sprache. Die nächste Übung zielt darauf ab, dass sich die Klasse 
etwas intensiver und freier mit dem Umgang von Sprache beschäftigt. Dazu 
teilt sich die Klasse in Dreiergruppen auf. Am Ende der Übung soll jede Gruppe 
ein Lautgedicht zum Thema Herz vortragen.  
Dazu gibt es vorher einen kleinen Exkurs zum Thema Lautgedichte und was ihre 
Besonderheiten sind. Die Lehrkraft sollte diesen kleinen Exkurs vorher mit der 
Klasse machen, damit alle wissen, was ein Lautgedicht ausmacht.  
 

Exkurs: Der Dadaismus oder auch Dada war eine künstlerische und 

literarische Bewegung, die 1916 von Hugo Ball, Emmy Hennings, Tristan 
Tzara, Richard Huelsenbeck, Marcel Janco und Hans Arp in Zürich begründet 
wurde und sich durch Ablehnung „konventioneller“ Kunst und Kunstformen 
– die oft parodiert wurden – und bürgerlicher Ideale auszeichnet. Vom Dada 
gingen erhebliche Impulse auf die Kunst der Moderne bis hin 
zur zeitgenössischen Kunst aus. Im Wesentlichen war es eine Revolte gegen die 
Kunst von Seiten der Künstler selbst, die die Gesellschaft ihrer Zeit und deren 
Wertesystem ablehnten. Traditionelle Kunstformen wurden deshalb satirisch 
und übertrieben verwendet. Am 14. Juli 1916 erschien erstmals eine neue Form 

https://de.wikipedia.org/wiki/Hugo_Ball
https://de.wikipedia.org/wiki/Emmy_Hennings
https://de.wikipedia.org/wiki/Tristan_Tzara
https://de.wikipedia.org/wiki/Tristan_Tzara
https://de.wikipedia.org/wiki/Richard_Huelsenbeck
https://de.wikipedia.org/wiki/Marcel_Janco
https://de.wikipedia.org/wiki/Hans_Arp
https://de.wikipedia.org/wiki/Z%C3%BCrich
https://de.wikipedia.org/wiki/Parodie
https://de.wikipedia.org/wiki/Moderne_Kunst
https://de.wikipedia.org/wiki/Zeitgen%C3%B6ssische_Kunst
https://de.wikipedia.org/wiki/Revolte
https://de.wikipedia.org/wiki/Gesellschaft_(Soziologie)
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von Dadaismus: das Lautgedicht. Es wurde zu einem der wichtigsten 
Schaffensgebiete der Dadaisten. Lautpoesie (auch akustische oder phonetische 
Poesie bzw. Dichtung[1]) ist eine Gattung der modernen Lyrik, die auf 
sprachlichen Sinn ganz oder zu einem erheblichen Teil verzichtet. Analog 
zur abstrakten Malerei versucht die Lautpoesie, die Sprache nicht in 
abbildender beziehungsweise inhaltlich-bezeichnender Funktion, sondern rein 
formal als Lautmaterial anzuwenden. Die Lyrik nähert sich dadurch konsequent 
– in dem Maße, in dem Semantik verschwindet und der Klang in den 
Vordergrund tritt – stark der Musik an.  
 

Quelle: Dadaismus – Wikipedia / Lautpoesie – Wikipedia 

 
Ein bekanntes Lautgedicht, welches die Lehrkraft gerne vortragen kann, ist von 
Hugo Ball „Karawane“ 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 

 

Die Schüler*innen können frei bekannte Wörter für ihr Lautgedicht in 
Lautsprache übersetzen. Der Fantasie ist keine Grenze gesetzt. Es soll am Ende 
wie eine eigene Sprache klingen. Sie sollen sich besonders auf den Klang der 
erfundenen Lautwörter konzentrieren. Wie könnte ein Wort (nicht das 
Geräusch) klingen, was zum Beispiel einen Herzschlag ausdrückt. 
Mögliche Themen für die Lautgedichte könnten sein: 
Eine zufällige Begegnung, die Herzklopfen verursacht, eine Herz OP, ein Herz 
hört auf zu schlagen, eine Achterbahnfahrt, der Herzschlag beim Sport etc. Es 
dürfen natürlich auch eigene Themen von der Gruppe gefunden werden, die 
mit dem Herz zu tun haben.   

https://de.wikipedia.org/wiki/Lautpoesie
https://de.wikipedia.org/wiki/Lautpoesie#cite_note-1
https://de.wikipedia.org/wiki/Lyrik
https://de.wikipedia.org/wiki/Abstrakte_Malerei
https://de.wikipedia.org/wiki/Semantik
https://de.wikipedia.org/wiki/Dadaismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Lautpoesie

